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Psalmen und ein Vocabularium kaum mehr als dem Titel nach bekannt“2. 
Die in den beiden letzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts einsetzende 
Engelhus-Forschung kam, spürbar geleitet von Fragestellungen der histo- 
rischen Quellenkunde, weiterhin fast einzig dem Chronisten zugute: Sei- 
ne authentischen historischen Arbeiten wurden im Zusammenhang ge- 
sichtet, von ihnen die nur zugeschriebenen geschieden3, die „Deutsche 
Chronik“ vorgestellt, verschiedene Rezensionen der lateinischen Welt- 
chronik erkannt4, zwei kleinere Erfurter Stadtchroniken für ihn gesichert5. 
Der nur beiläufige Hinweis Grubes6 auf die Wolfenbütteler Überlieferung 
des „Vocabularius“ und der niederdeutschen „Ars moriendi“ konnte das 
führende Interesse an den historischen Arbeiten Engelhus’ nicht verän- 
dern, und dieses blieb auch für das Bild des Mannes bestimmend7. Er zähl- 
te als Chronist. Das Epitheton des Chronisten dominiert bis heute - keine 
Sache bloß der Nomenklatur. Auch in jüngeren Darstellungen hat Engel- 
hus’ Chronistik vor seinen übrigen Schriften noch den traditionell bevor- 
zugten und meist vielfachen Raum; diese werden bestenfalls erwähnt, an- 
hangsweise und nur in Auswahl8. Zu einer ausgewogeneren Sicht setzte 
erst H. Zinsmeyer in der Neuen Deutschen Biographie an9, ohne indes 
zugleich auch die Frage nach dem Zusammenhang von Engelhus’ schrift- 
stellerischem Lebenswerk zu stellen.
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Die einseitige Beachtung Engelhusens als Chronisten war verständlich, 
bevor durch R. Langenbergs Ausgabe der „Regule der leyen“ (1902) der 


